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Taiwan ist eines der kleinsten Länder der Erde, dabei dicht besiedelt und ohne nennenswerte natürliche 
Ressourcen. Doch seitdem die Regierung den Kurs verfolgt, eine von China unabhängige Politik zu ma-
chen, setzt sie auf Bildung und die Entwicklung eines High-Tech-Bereiches. Kein Wunder, dass unzählige 
Bibliotheken auf der Insel beheimatet sind, darunter viele Universitätsbibliotheken; aber auch öffentliche 
Bibliotheken können die Taiwanesen fast überall nutzen, und die kleinsten Orte werden von Bücher-
bussen angefahren. Und was die Qualität der Informationsversorgung betrifft: Taiwan gehört zu den Vor-
reitern bei der Nutzung moderner Informationstechnologien. 
Der kleine Drache mit der digitalen Kraft 
Taiwans Bibliotheken - ein kurzer Überblick 
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Einige Fakten 
Die Insel Taiwan ist eines der kleinsten 
Länder des asiatisch-pazifischen Raumes. 
Mit seinen rund 22 Millionen Einwoh-
nern und mit einer Fläche von nur 
36 000 Quadratkilometern ist Taiwan 
mit einer B e v ö l k e r un g s d i c h t e von rund 
600 Einwohnern pro Quadratkilome-
tern neben Bangladesch zugleich eines 
der dicht besiedeltsten Länder der Welt. 
Im technologischen Bereich zählt es zu 
den Vorreitern und ist beispielsweise der 
v i e r t g r ö ß t e Produzent für Halbleiterpro-
dukte weltweit. 
Der Staatsgründer Tschiang Kai-schek 
hat aus dem Inselreich von 1949 an 
einen reichen Staat gemacht, dessen Pro-
Kopf-Einkommen das von »Rot -China« 
zeitweise um das Zehnfache übe r s t i e g . 
Trotz der nur geringen Größ e und der be-
wegten Geschichte hat Taiwan eine er-
staunlich hohe Zahl von Bibliotheken 
aufzuweisen. Immerhin hat das Land 
rund 125 Univer s i t ä t en und Colleges 
und rund 326 000 Studenten zu versor-
gen, von denen interessanterweise nahe-
zu die Hälfte Frauen sind. 
Auch eine andere Zahl übe r ra s ch t in 
diesem kleinen Land. 4111 taiwanesische 
Verlage geben jähr l i ch rund 15 000 Bü-
cher heraus, die die Informationsversor-
gung auf der Insel sicherstellen1. Es wür -
de zu weit f üh r en , alle wichtigen Biblio-
theken aufzuzählen, aber dennoch sollen 
einige genannt werden. So die Zentral-
bibliothek der Chengchi National Uni -
versity in Taipeh mit rund einer halben 
1 I.K. Na/mutdinov: Bibliotheka Taivanya. Tai-
wan libraries. In: Nauchnye-Tekhnicheskic Bib-
lioteki.8, 1996, S. 46-50 
Million Bü ch e r n und die ebenfalls dort 
befindliche Bibliothek des Zentrums für 
Sozialwissenschaften mit rund 200 000 
Büch e rn , 49 000 Inkunabeln, 23 000 Dis-
sertationen sowie mehreren Hunderttau-
send Einheiten von Regierungsschriften 
und offiziellen Dokumenten, 25 000 au-
diovisuellen Materialien, 38 000 Mikro-
filmen. Auch die Universität der chinesi-
schen Kultur (Chinese Culture Universi-
ty) in Taipeh v e r füg t über eine g r o ß e 
Bibliothek, ebenso wie die National 
Cheng Kung University in Tainan. 
Darüber hinaus gibt es eine Vielzahl 
von ö f f e n t l i c h e n und Schulbibliotheken 
in Taiwan. Rund 200 ö f f e n t l i c h e Biblio-
theken mit einer Vielzahl von Zweigbib-
liotheken versorgen die g r ö ß e r e n Städte 
des Landes. Die l änd l i ch en Gegenden 
v e r f ü g e n über rund 100 ö f f e n t l i c h e Bib-
liotheken und nahezu genau so viele Bib-
liotheksbusse. Rund 3 300 ö f f e n t l i c h e 
Schulbibliotheken und Bibliotheken von 
anderen Ausb i ldungs s t ä t t en stehen für 
Schule und Ausbildung zur Verfügung. 
Die gute Präsenz ö f f en t l i ch e r Biblio-
theken lässt sich durch die historischen 
und politischen Rahmenbedingungen 
Taiwans erklären. Nach der Niederlage 
von Tschiang Kai-schek gegen die Kom-
munisten, ließ sich die chinesische Natio-
nalregierung in Taipeh nieder, die nach 
chinesischen Maßs t äben mit ihren knapp 
400 000 Einwohnern eher eine Klein-
stadtwar (heute zählt Taipeh mehr als 2,5 
Millionen Einwohner). 
Schon bald gab es eine ganze Reihe 
legislativer M a ß n a h m e n , auf deren 
Grundlage eine Bibliotheksgesetzgebung 
entstanden ist: So etwa die sozialen Aus-
bildungsgesetze aus dem Jahre 1953, die 
Regeln für Provinz- und Stadtbibliothe-
ken aus dem Jahre 1969, die Regeln für 
die Bildung und den Betrieb von privaten 
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Bildungseinrichtungen, die organisatori-
schen Regeln für die taiwanesischen Ge-
biets- und Stadtbibliotheken 1977 sowie 
die Organisationshinweise für Dorf- und 
Stadtbibliotheken aus dem Jahr 1980. 
Stand 1995 zählte man in Iaiwan 3 329 
Bibliotheken mit rund 56 Millionen Bü-
chern, 380 000 Periodika und einer Mit -
arbeiterzahl von rund 8 500 Bibliotheka-
ren2. 
Dabei differenziert das taiwanesische 
Bibliotheksgesetz fünf verschiedene Bib-
liothekstypen: Nationalbibliotheken, öf-
fentliche Bibliotheken (inklusive der 
Bibliotheken der Kulturzentren), Uni -
versitäts- und Collegebibliotheken sowie 
Spezialbibliotheken . Die Bibliotheks-
entwicklung Taiwans ist damit beispiel-
haft für den Aufschwung der chinesi-
schen Republik Taiwan durch Liberali-
sierung, Demokratisierung und Inter-
nationalisierung von Staat und Gemein-
wesen. 
Die Nationalbibliothek in Taipeh 
Die zentrale Nationalbibliothek in Tai-
wan (National Central Library of Tai-
wan) wurde 1933 zunächs t in Nanking 
e rö f fn e t . 
Bereits auf der National Education 
Conference 1928 wurde die Errichtung 
einer Nationalbibliothek vorgeschlagen 
und dann fünf Jahre später umgesetzt. 
Nach der Invasion der Japaner im Osten 
Chinas wurde die Bibliothek nach Wes-
ten verlegt und später mit dem gesamten 
Bestand nach Taipeh in Taiwan verlegt. 
Dort befindet sich die Nationalbiblio-
thek von Taiwan seit 1955. 
Die A tmosphä r e der Bibliothek wurde 
als ruhig und kontemplativ beschrieben 
(ohnehin beginnt der Tag in Taipeh mit 
Tai Chi4), Kolonnaden und Gärten mit 
Die Nationalbibliothek Taiwans 1940 in 
Chungking 
einer Statue des Konfuzius trugen das 
ihre dazu bei, eine angemessene Lektüre-
ruhe zu schaffen5. 1986 wurde das neue 
Geb äud e der Nationalbibliothek von 
Taiwan an Konfuzius' Geburtstag eröff-
net. Die Nationalbibliothek von Taiwan 
definiert für sich selbst sieben zentrale 
Funktionen: 
- Erhaltung und Konservierung der na-
tionalen Ve rö f f en t l i chung en und Doku-
mente, 
- Sammlung einheimischer Publikatio-
nen in Ü b e r e i n s t i m m u n g mit der natio-
nalen Gesetzgebung, 
- Informationsversorgung für alle Leser, 
- Organisation des internationalen Leih-
verkehrs, 
- Initiierung und Unte r s tü t zung von 
Forschung und Entwicklung für die Bib-
liothekspraxis und Bibliothekswissen-
schaft, 
- Koordination von Erwerbungsabspra-
chen und gemeinsamem Katalogisieren, 
- Erstellung der Nationalbibliographie 
und eines Union Catalogues sowie weite-
re zentrale Katalogdienste6. 
Das neue B ib l i o th ek s g eb äud e bietet 
rund 2 200 Lesern ausreichend Platz und 
wird von 330 Mitarbeitern organisiert. 
Rund 230 000 seltene chinesische Bü-
cher sind im Bestand, der mit insgesamt 
1,6 Millionen Bänden b e s t ü c k t en Bib-
liothek. Darunter finden sich mehr als 
25 000 fremd- und chinesischsprachige 
Periodika sowie 400 000 Mikroformen 
und Mikrofiches7. 
Einen Sammelschwerpunkt bildet die 
Sinologie mit einer Kollektion seltener 
chinesischer Bücher . Dieser Sammel-
schwerpunkt wird von der Nationalbib-
liothek unters tützt und mit den vorhan-
denen Be s t änden untermauert. Die Na-
tionalbibliothek von Taiwan ist auch 
Deposit-Bibliothek für die Pflichtexemp-
lare auf der Grundlage des taiwanesi-
schen Copyright-Gesetzes. Dementspre-
chend findet sich eine g r o ß e Samm-
lung s ämt l i che r Regierungs- und Amts-
Schriften im Bestand der Bibliothek. 
Aber ganz analog zur technischen Vor-
reiterrolle Taiwans bei der Automati-
sierung und Digitalisierung im asiatisch-
pazifischen Raum, stützt sich auch die 
Nationalbibliothek nicht au s s ch l i e ß l i ch 
auf gedruckte Medien, sondern ist 
gleichzeitig ein Zentrum für Digitalisie-
rung und Innovation für Bibliotheks-
technik und Informatikanwendungen. 
Mit dem Jahre 1981 begann in 
der Nationalbibliothek von Taiwan die 
Die Nationalbibliothek Taiwans 1933 in 
Nangking 
Automatisierung. Datenbanken, Full-
cextimages, Electronic Information Ser-
vices und anderes sind seither an der Na-
tionalbibliothek s e l b s t v e r s t änd l i ch (De-
tails weiter unten). Die »Digitale Natio-
nalbibl iothek« ist a u ß e r o r d e n t l i c h gut 
etabliert und weit entwickelt. Die Benut-
zer k önn e n bei ihrer Suche nach Metada-
ten fahnden, indexierte Informationen 
nutzen oder auch Volltexte via Internet 
ansehen. 
Die meisten bibliothekarischen 
Dienstleistungen, wie etwa Fernleihbe-
stellungen, sind elektronisch ver fügbar . 
Auch ein E-Commerce-Mechanismus ist 
entwickelt, damit die Bezahlung direkt 
am Bildschirm erfolgen kann. Bücher , 
Periodika, Dissertationen und Doktor-
arbeiten, Regierungsinformationen, ein-
zelne Dokumente und z e i t g e nö s s i s c h e 
Kunst und entsprechende Sekundär l i t e -
ratur sind elektronisch verfügbar . So 
hat die Nationalbibliothek in Taiwan seit 
l ä n g e r em ein integriertes System für das 
Suchen in bibliographischen Datenban-
ken und ein angeschlossenes vereinheit-
lichtes System für Bestellung und Liefe-
rung jeder Art von Literatur etabliert8. 
Das digitale Taiwan 
Das Verständnis von »Digitaler Bib-
liothek« geht längst über die Bedeutung 
von elektronischen Dokumenten hinaus 
und umfasst digitale Museumsexponate 
ebenso wie umfangreiche digitalisierte 
Arch i vbe s t ände . Unabhäng i g von Aufga-
be, Auftrag und Inhalten konvergieren 
Materialien aller Art in digitalen Aggre-
ga t zu s t änden und schaffen so die Kon-
vergenz von Bibliothek, Museum und 
Archiv. Hier kann jedermann unabh än -
gig von Raum und Zeit zwischen der 
Lektüre von Goethes »Faust« und Albert 
Anschrift des Autors: 
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Immerhin hat Taiwan rund 125 Universitäten und Colleges und rund 
326 000 Studenten zu versorgen, von denen interessanterweise 
nahezu die Hälfte Frauen sind. 
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Einsteins Doktorarbeit, bei der drei-
dimensionalen Betrachtung von Josef 
Boys »Fettstuhl« oder da Vincis »Mona 
Lisa« entspannen. 
Währ end man jedoch in Deutschland, 
g r öß t en t e i l s bedingt durch die födera l i s t i -
sche Struktur, in hundertfacher Redun-
danz über die Anschaffung einzelner elek-
tronischer Zeitschriftentitel diskutiert, 
Dutzende von Arbeitskreisen befasst, par-
allele Initiativen auf den Weg bringt und 
in der un s ä g l i c h en Diskussion über Copy-
right und Finanzkrise versinkt, geht Tai-
wan als einer der kleinsten Staaten des 
asiatisch-pazifischen Raums den konse-
quenten, digitalen Weg. Mit weit mehr als 
vier Millionen Internetbenutzern liegt 
Taiwan an der Spitze der internetaktiven 
Staaten des gesamten asiatisch-pazifi-
schen Raums. 
Bereits 1994 wurde ein nationales 
Programm zur Entwicklung der Infor-
formationsquellen sowie die Integration 
von traditionellen digitalen Bibliotheks-
b e s t ä nd en . So hat das National Palacc 
Digital Museum, das die mit Abstand 
g r ö ß t e Kunstsammlung des chinesischen 
Kulturkreises besitzt (die F.A.Z. spricht 
von dem »wah r s ch e in l i ch g r ö ß t e ( n ) und 
hochwertigste(n) Museumsbestand der 
Erde10«), von seinen rund 700 000 Expo-
naten eine ganze Reihe von Objekten di-
gitalisiert und stellt sie im Internet drei 
dimensional zur Verfügung11. 
Aber auch alle anderen Museen des 
Landes sind im digitalen Programm er-
fasst und bieten eine Reihe au sg ewäh l t e r 
digitaler Objekte für den freien Zugang. 
Das Science and Technology Informa-
tion Center12 hat im Rahmen des Na-
tional Information Structure Programs 
nationale Lizenzen für ganz Taiwan und 
seine angeschlossenen akademischen Ins-
titute erworben. Unter dem Namen 
M E D I E N H U L L E N 
F I N D E N SIE IM 
E I C H M Ü L L E R - K A T A L O G 
Die Bibliotheksentwicklung Taiwans ist damit beispielhaft für den 
Aufschwung der chinesischen Republik Taiwan durch Liberalisie-
rung, Demokratisierung und Internationalisierung von Staat und 
Gemeinwesen. 
mationsinfrastruktur (National Infor-
mation Infrastructure Program NU) auf 
den Weg gebracht9. Ziel dieses Pro-
gramms ist nicht nur die Verbreitung 
und Verteilung von digitalen Informati-
onen für die Wissenschaft, sondern die 
Schaffung von digitalen Bibliotheken in 
einem allumfassenden Sinn. Das Pro-
gramm umfasst Kulturerziehung und 
Wissenschaft. 
In vier Kernbereichen geht es um die 
Erhaltung von chinesischer und taiwa-
nesischer Kultur, die Etablierung von 
einheimischen elektronischen Informati-
onsressourcen, die Vermittlung und den 
Zugang zu s äm t l i c h en au s l änd i s ch en In-
2 M - C . Fung: Library lawsofthe RepublicofChi-
oaonTaiwan. In: Journal oflnfbrmation, Com-
munication and Library Science. 1, 3 (Spring 
1995) S. 20-25 
3 Siehe hierzu auch: Karl Min KurTheCombin.i-
tion of Legislation and Information: Current 
Status ot the Library and Information Service, 
I egislativeYuan,Taipci,Taiwan. In: Parliamen-
tary libraries and information Services of Asia 
and the Pacific: papers prepared for the 62nd 
Ifla Conference, Beijing, 1996. München : Saur, 
1997, S. 20-40 
4 FAZ, 31. Januar 2002: »Von allem Chinesi-
schen das Beste«, S. R 5 
5 Penny A. Herbert: Taipei 's New National Cen-
tral Library. In: Last Asian Librarians Group of 
Australia Newsletter. May 1989, S. 3-8 
6 www.nla.gov.ao 
7 World Guide to Libraries (München : Saur, 
2001: Handbook of International I tocumenta-
tionand Information, Vol. 8), 141-144 
8 Hao-Ren Ke, Hwang, Ming-Jiu: The Develop-
ment of Digital Libraries in Taiwan. In: The 
Electronic Library (18), 5,2000, S. 336-346 
Concert (Consortium On Core Electro-
nic Ressources in Taiwan13) werden die 
entscheidenden elektronischen Informa-
tionsquellen für Wissenschaft und For-
schung auf der ganzen Welt zur Verfü-
gung gestellt. 
Konvergenz von Museum, 
Bibliothek und Archiv 
Mit diesem Modell der nationalen Lizen-
zierung praktiziert Taiwan ein umfassen-
des und einfach zu handhabendes Modell 
der elektronischen Informationsversor-
gung mit Beispielcharakter. So wird über 
die nicht immer zufrieden stellende Per-
9 Im gleichen Jahr wurde auch die Bibliotheksau-
tomatisierung vor dem Hintergrund des lan-
desweiten Programms von »Downsizing« und 
»Compute r Networking« als Abkehr von der 
Großrechner technolog ie einbezogen und ein 
»Bulletin Board System« (BBS) für ein biblio-
theksinternes Kommunikationssystem, aber 
auch für die Kommunikation mit den Kunden 
vorgeschlagen. Offensichtlich war beabsich-
tigt, ein BBS in allen Bereichen des Landes ein-
zuführen und als Kommunikationsstandard 
auszuweisen. Sogar konkrete Vorschläge für 
1 Lud- und Software sind in diesem Papier aus-
gewiesen. (Jea, Yu-Hei: Downsizing, Compu-
ter Networking and Library Automation. In: 
Proceedings of the International Conference 
on National Libraries - towards the 21" Centu-
ry. 1993 Taipeh, National Central Library 
1994,S. 905-914) 
10 F.A.Z. , 31. Januar 2002: »Von allem Chinesi-
schen das Beste«, S. R 5 
1 1 http://mars.csie.ntu.edu.tw/-dlm 
12 http://stic.gov.tw/english.html 
13 http://stic.gov.tw/fdb 
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formance der In t e rn e t zug äng e nicht nur 
einfach geklagt; es wird gehandelt. Die 
wichtigsten Internethosts werden auf der 
Insel gespiegelt und der Zugang zu elek-
tronischen Daten aus aller Welt damit 
erheblich erleichtert. Ein integriertes, 
modernes Document-Delivery-System, 
basierend auf dem Gesamtkatalog der 
Bes t ände , ist weitaus moderner und effi-
zienter als das viel zu langsame Uraltsys-
tem der deutschen rosa Fernleihe. Ob 
Buch, elektronische Zeitschrift, Daten-
bank, Gemä l d e , Skulptur oder Archiv-
material - in Taiwan ist die Konvergenz 
von Museum, Bibliothek und Archiv 
schon längst Realität. 
Dabei begann die elektronische Da-
tenverarbeitung in den Bibliotheken Tai-
wans schon 1960. An einigen Universitä -
ten wurden bereits 1961 Katalog-Daten 
mit MARC-Aufnahmen aus den USA 
zur Herstellung der Katalogkarten einge-
setzt. Leider waren zu diesem Zeitpunkt 
noch keine chinesischen Versionen für 
die Computersprachen e rhä l t l i ch , sodass 
hier der Verbreitung enge Grenzen ge-
setzt waren. 
Die 70er-Jahre brachten dann aber 
den entscheidenden Durchbruch in der 
elektronischen Datenverarbeitung der 
Bibliotheken Taiwans14. 1973 wurde der 
Die Nationalbibliothek Taiwans in Taipeh 
1954 
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N E U E R S C H E I N U N G 
B i b l i o t h e k s w e s e n 
Das Projekt wird von der Arbeits-
gemeinschaft der Spezialbibliotheken, 
vom Deutschen Bibliotheksverband 
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erste Katalog des » S c i en c e and Technolo-
gy Information Center« mit Computern 
hergestellt. 1979 wurde der erste elektro-
nische Gesamtkatalog der chinesischen 
Periodika erstellt. Eine landesweite natio-
nale Informations- und Technikpolitik 
für Bibliotheken, die die sehr fortschritt-
lichen oben geschilderten Errungen-
schaften erst e r m ö g l i c h t e , fällt in die Zeit 
von 1981 bis 199015. Die »Library Asso-
ciation of China« und die »National Cen-
tral Library« in Taipeh stellte vier Zen-
tralforderungen auf: 
• Die Vereinheitlichung der chinesi-
schen Informationsautomatisierung. 
• Die Entwicklung eines automatisier-
ten, kooperativen, nationalen Erwer-
bungssystems und die Schaffung der 
g r ö ß t e n chinesischen bibliographi-
schen Datenbank in der Welt. 
• Die Einführung und das Vorhalten 
von Informationen und Datenbanken 
aus aller Welt in den g ä n g i g e n Welt-
sprachen. 
• Die Schaffung von geeigneten Rah-
menbedingungen für die nationale In-
formationsversorgung. 
Zentrales Anliegen war die gemeinsame 
Nutzung von Ressourcen. Eine ganze 
Reihe von Informations- und Biblio-
thekssystemen wurden in dieser Zeit ent-
wickelt (eine umfangreiche Auflistung 
und Beschreibung findet sich in der zi-
tierten Publikation von Nancy Ou-lan 
Chou). Somit blickt Taiwan auf nahezu 
d r e i ß i g Jahre Erfahrung in der Biblio-
theksautomatisierung und Netzwerkent-
wicklung zurück. 
Entsprechend den Zielen des »Na-
tional Information Infrastructure Pro-
grams« ist Taiwan damit zu einem der am 
besten entwickelten, computerisierten 
Länder der Welt geworden. Insbesondere 
das » S c i en c e and Information Technolo-
gy Center« mit seinen landesweiten Initi-
ativen hat hierbei zu den entscheidenden 
Lö sung en g e füh r t . 
Das »Vis ion-Statement« : »By accomo-
dating new competencies on policy re-
search and analytical areas, we envision 
ourselves in the near future, as the most 
important government body to provide 
integrated sci-tech information resources 
and at the same time, an active player in 
the informaton service industry on an in-
ternational spectrum. On top of these, 
we are but striving strenuously towards 
the ultimate goal of being the think tank 
on sci-tech policies16«. 
Auch die »Mission« des Centers zeigt, 
dass es auf landesweite Initiativen abhebt 
und eine eben solche Wirksamkeit an-
strebt: 
• »To provide critical insights to policy-
makers by undertaking policy research 
and value-added analysis; 
Das Center for Chinese Studies in der Na-
tionalbibliothek 
• To integrate national information re-
sources and introduce international 
information resources to foster the do-
mestic research activities; 
• To serve as a major dissemination gate-
way of sci-tech information among the 
government, academia and industries; 
• To enhance both cross-strait and in-
ternational Cooperation17«. 
Das »S c i en c e and Technology Informati-
on Center« berichtet in seinem white pa-
per auch über die Fö rd e r ung von Infor-
mationstechnologie und von Multime-
dia-Produkten18. Allein 1998 wurden in 
Taiwan für Projekte dieser Art rund 1,8 
Milliarden N T Dollar (rund 108 Millio-
nen Euro) ausgegeben. Wer sich aber -
wie der taiwanesische Staat im zitierten 
Papier - dazu bekennt, dass Informati-
onstechnologie und die dazu g e h ö r e n d e 
Informationsindustrie die Realisierung 
der nationalen Intelligenz bedeuten, 
kann auf diese Weise hervorragend för-
dern. 
14 Nancy Ou-lan Chou: The Library Automation 
and Network Development and Prospect in 
Taiwan area. In: Bulletin of Library and Infor-
mation Science. 27. Nov. 1998, S. 1-16 
15 Eine nicht ganz so optimistische Einschätzung 
über das Bibliothekswesen in Taiwan Anfang 
der 80er-Jahre gibt Chang C . Lee: »Despite the 
rapid economic growth and prosperity in Tai-
wan, in terms of library Services, Taiwan s t i l l 
lags behind the advanced countries. . . .The li-
brary Services in Taiwan have been neglected 
for decades«. In: Lee, Chang C : Institution 
Building For Library Services Development 
in Taiwan. In: Journal of Educational Media 
Science, 18(2)1980, S. 53-64. Er führt insbe-
sondere mangelnde Kundenorientierung in der 
Nationalbibliothek, das Fehlen eines Gesamt-
kataloges, unangemessene Erwerbungsetats 
und mangelnde berufliche Qualifikation der 
Bibliotheksmitarbeiter an. 
16 The Science and Technology Information Cen-
ter: www.stic.gov.tw/vision.html 
17 The Science and Technology Information Cen-
ter: www.stic.gov.tw/mission.html 
18 http://stic.gov.tw/stic/policy/scimeeting/E-
whitepaper/all_e.html, Kapitel 4.2: »Electro-
nices, Computers, Multimedia, Communicati-
ons and the National Information Infrastruc-
